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Heddesheim: Rainbow Gospel and Soul Connection begeistert in der evangelischen Kirche 

Chorleiter Joe Völker: 
Still stehen geht da nicht 
Von unserer Mitarbeiterin 
Andre. König 

Afroamerikanische Kirchenmusik 
zum Mitsingen, Klatschen, Schnip­
pen, Tanzen und die frohe Botschafr 
in gesungener Form - das ist das, was 
Musikkenner mit Gospel verbinden, 
und das ist auch das, was die Mann­
heimer Rainbow Gospel and Soul 
Connection ihrem Publikum bei ei­
nem Konzert in der evangelischen 
Kirche bot. 

Gospel in allen Facetten präsen­
tierten die rund 30 Sängerinnen und 
Sänger unter der Leitung von Joe 
Völker während ihres rund zwei­
stündigen Konzert. Unter den Songs 
waren neben klassischen Gospelstü­
cken auch Lieder wie der Elton J ohn 
Hit "Cirele of life" oder "Simon Zea­
lotes" aus dem Musical Jesus Christ 
Superstar. Das Konzert spannte also 
einen Bogen von alt zu modem, von 
traurig zu fröWich und von schnell 
zu langsam. 
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,,Aber die Lieder haben alle einen 
Haken", sagte Chorieiter Völker und 
fügte hinzu: "Sie sind alle auf Eng­
lisch. Doch das macht ihre Inhalte 
nicht weniger wichtig." Aus diesem 
Grunde verlas eine Sängenn vor ei­
nigen Liedern zunächst eine Ober­
setzung, bevor der Chor die Zu­
schauer in der fast voll besetzten Kir­
che begeisterte. 

Oie .. Rainbow Gospel and Soul Connection" aus Mannheim unter der l eitung von Joe Völker begeisterte bei einem Konzert in der 
evangelischen Kirche in Heddesheim das Publikum. BK.D: SQIWUASOl 

Mit viel Freude am Singen, guter 
Laune und ausgefallenen Choreo­
grafien gelang es den Sängern, ihre 
Zuhörer sehr schnell für ihre Musik 
zu begeistern. "Der Gospel hat sei­
nen Ursprung in Afrika. Dort hat al­
les einen eigenen Rhythmus, der im­
mer dabei ist. Still stehen geht da 
nicht", forderte Völker, und so 
klatschten, stampften und sangen 

schon nach wenigen Momenten alle 
Gäste mit. 

Während das Konzert viele Mo­
mente voller Lebensfreude und Elan 
bot, kamen auch die ruhigen Töne 
nicht zu kurz. Zu Begifin des Kon­
zerts war die ganze Kirche verdun­
kelt worden, und der Gospelchor zog 
begleitet von Klaviermusik durch 
den Mittelgang ein. "Wie beginnt 
man ein Konzert am besten?", fragte 

Völker und erklärte: "Das A steht für 
den Anfang, so klingt der erste Laut, 
den ein Baby von sich gibt, und es 
soU auch der erste Laut unseres Cho­
res sein, dessen Sänger ihre Stim­
men benutzen um ihr Inneres nach 
außen zu tragen." Dann wurde es 
langsam heU in der Kirche und imAl­
tarraum bildeten die Sänger mit ih­
ren bunten Gewändern einen Re­
genbogen. Es folgten 17 Songs, unter 

ihnen " Wade in the water" , "The lord 
just keeps on blessing me" und "Let 
the sunshine in", die durch die Solis­
ten und die Klavierbegleitungfürviel 
Abwechslung sorgten. Und nach 
diesem Konzert konnte Joe Völker 
auch wieder zu Recht auf die Erfül­
lung seines Credos hoffen: "Werm 
sie auf dem Heimweg eine unserer 
Melodien summen, dann ist dies der 
größte Applaus für uns." 


